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XV. Aegypten und die Mamelucken.

Zn mehr als einer Rücksicht könnte man Aegypten

das merkwürdigste Land der Eroe nennen. Schon im

grauen Alterthum war es die Heimat!) der Künste und

Wissenschaften, und spielte eine große Nolle in der Ge¬

schichte des Alterthums; hernach hatte es höchst traurige
Schicksale, und sank plötzlich von seiner Macht herab.
Von einer andern Seite ist es merkwürdig durch seine

höchst vortheilhafte Lage zwischen drei Erdtheilen und

zwei Meeren, durch seinen natürlichen Reichthum, und
durch die Eigenthümlichkeit seiner Naturbcschaffcnheit;
durch seine alten Denkmäler, die bis in die frühesten

Zeiten hinaufreichen, und Wunder der Baukunst und

Anstrengung sind, endlich durch seinen beispiellosen Ver¬
fall, und durch die abentheuerliche Unternehmung der

Franzosen von 1793 bis ißoi unter Bonaparte. Aegyp,

tische Weisheit war im Alterthum eben so berühmt, als

ägyptische Produkte. Griechen reisten nach Aegypten,
um da Weisheit zu holen.

Aegypten liegt an der nordöstlichen Ecke von Afrika,

am mittelländischen Meere und arabischen Meerbusen.

Die Landenge Suez trennt beide Meere, und verbindet

Aegypten mit Asien. Eine Wüste macht hier die Gren¬

ze; auch auf der Süd - und Westseite wird es durch

Wüsten begrenzt, und bildet also gleichsam eine Znsel
in dem großen Sandmeere. Die Länder, von welchen

es durch diese Wüsten geschieden wird, sind auf der Ost¬


